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Forstrevier 

Untergriesbach 
Amt für Ernährung,  

Landwirtschaft und Forsten  
Passau 

 
 

Fehler! Unbekannter Name für Doku-
ment-Eigenschaft. 

 

 

 

 

Ergänzende Revierweise Aussage zur Verjüngungssituation 
zum Forstlichen Gutachten zur Situation der Waldverjüngung 2021 

 
 

Jagdrevier: 

LÄMMERSDORF II 

Nummer: 2 7 5 1 7 9 
   

 

1.  Allgemeine Angaben zum Jagdrevier 

 

 Hegegemeinschaft: ..............................................................................................................  2 4 1 
 

 Hochwildhegegemeinschaft: ................................................................................................        
 

 Jagdfläche (netto in Hektar):     6 2 7  Waldanteil (in %):   4 5 
 

 
Landkreis: Passau 
Kurzbeschreibung des Jagdreviers aus forstlicher Sicht: 

 

Das Revier liegt auf einer Hochfläche, die von 2 Kuppen, dem Vorholzberg (745 m.N.N.) und dem kleinen Vorholz-
berg überlagert wird. Forstliche Schwerpunkte bilden Fichten-Tannenbestände mit geringer Laubholzbeimischung 
und zum Teil plenterartiger Bewirtschaftung. Sturmschäden und vermehrter Befall durch Borkenkäfer haben in den 
vergangenen Jahren zu einer deutlichen Zunahme der Schadflächen geführt.  

 

 Vorkommende Schalenwildarten: 

 X Rehwild   Rotwild   Gamswild X Schwarzwild   Sonstige 

 

2.  Beschreibung und Beurteilung der Verjüngungssituation 

2.1  Verjüngungspotenzial 

 
Gibt es andere Gründe (außer Schalenwildeinfluss), dass sich die in den Altbeständen des Jagdreviers (und ggf. in 
angrenzenden Altbeständen) vorkommenden Baumarten im Jagdrevier nicht natürlich ansamen?  

 

 X Nein   Ja, folgende Baumarten samen sich nicht natürlich an: 
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2.2  Naturverjüngung 

 
Das erfolgreiche Aufwachsen der Naturverjüngung folgender Baumartengruppen ist im Jagdrevier im Wesentlichen 
ohne Schutzmaßnahmen gegen Schalenwildeinfluss  

 

  möglich nicht möglich 
 

 Edlbh. X     

 

 Eiche    X  

 

 Tanne X     

 

 Fichte X     

 

 Keine Angabe       

 

 Keine Angabe       

 

 Keine Angabe       

 

 Keine Angabe       

Edellaubbäume: Alle Eschen-, Ahorn-, Ulmen- und Lindenarten sowie Vogelkirsche, Elsbeere, Speierling, Wildbirne und Walnuss. 
 

Erläuterungen zu Naturverjüngung (waldbauliche Situation, Besonderheiten etc.): 
 

 

2.3  Forstkulturen  

 
Das erfolgreiche Aufwachsen von Pflanzungen bzw. Saaten (Forstkulturen) folgender Baumartengruppen ist im 
Jagdrevier im Wesentlichen ohne Schutzmaßnahmen gegen Schalenwildeinfluss  

 

  möglich  nicht möglich 
 

 Eiche    X  

 

 Lärche - Europäische    X  

 

 Douglasie    X  

 

 Fichte X     

 

 Keine Angabe       

 

 Keine Angabe       

 

 Keine Angabe       

 

 Keine Angabe       

Edellaubbäume: Alle Eschen-, Ahorn-, Ulmen- und Lindenarten sowie Vogelkirsche, Elsbeere, Speierling, Wildbirne und Walnuss. 
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Erläuterungen zu Forstkulturen  (waldbauliche Situation, Besonderheiten etc.): 

Bisher kaum Pflanzmaßnahmen im Jagdrevier 

 

3.  Beschreibung und Beurteilung der Verbisssituation 

3.1  Wertung der Verbisssituation 

 Die Verbissbelastung durch Schalenwild im Jagdrevier ist   
 

   günstig.  

 
Sämtliche Baumarten wachsen im Wesentlichen ohne Behinderung auf. Auch an stärker verbissgefährdeten 
Baumarten ist nur geringer Schalenwildverbiss feststellbar.  

 

 X tragbar.  

 
Schalenwildverbiss kommt an allen Baumarten vor. Die Wuchsverzögerung der stärker verbissgefährdeten Baum-
arten ist aber noch tolerierbar. Auch sie entwachsen in angemessener Zahl und Verteilung dem gefährdeten Hö-
henbereich.  

 

   zu hoch.  

 
Weniger verbissgefährdete Baumarten werden nur in geringem Ausmaß verbissen. An stärker verbissgefährdeten 
Baumarten ist starker Schalenwildverbiss festzustellen. Sie geraten ins Hintertreffen und werden von weniger ver-
bissgefährdeten Baumarten überwachsen. Eine Entmischung der Verjüngung ist gegeben bzw. zu erwarten.  

 

   deutlich zu hoch.  

 
Auch weniger verbissgefährdete Baumarten werden stark verbissen. Bei stärker verbissgefährdeten Baumarten ist 
häufig bereits im Keimlingsstadium Totverbiss festzustellen und sie fallen unter Umständen komplett aus. Eine star-
ke Entmischung der Verjüngung ist gegeben bzw. zu erwarten  

    

3.2  Tendenz der Verbisssituation  

 
Die Verbisssituation durch Schalenwild im Jagdrevier hat sich gegenüber der vorangegangenen ergänzenden Re-
vierweisen Aussage tendenziell 

 

   verbessert. X nicht verändert.   verschlechtert.                         Ersterstellung 

3.3  Ergänzende Anmerkungen  

 

Die bäuerlichen Plenterwälder werden bevorzugt durch Naturverjüngung verjüngt. Dabei hat sich die Tanne in den 
vergangenen 20 Jahren auf den kristallinen Verwitterungsböden flächig und stammzahlreich verjüngt. Die Naturver-
jüngung der waldbaulich wichtigen Baumarten kann flächig ungeschützt hochwachsen. Lediglich die einzeln durch 
Hähersaat eingesprengten Eichen leiden unter stärkerem Verbiss. Bei den zahlreichen Tannenverjüngungen im Be-
reich Fichtenwald, Urbenholz und östlich von Feldhäusl fällt auf, dass die Verbissbelastung in den letzten Jahren 
punktuell zugenommen hat. Auch das meist nur verstreut anwachsende Laubholz (Buche, Ahorn) leidet unter der 
Zunahme des Verbissdrucks. 

 
Passau, 29.06.2021  Passau, 29.06.2021 

Ort, Datum  Ort, Datum 
 
 
 
 

gez. FAR Christian Fischer 

 

gez. FD`in Karin Höglmeier 
(Amtsbezeichnung, Vorname, Name)  
Zuständiger Forstbeamter 

 (Amtsbezeichnung, Vorname, Name) 
Verfasser des Forstlichen Gutachtens 

 


